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as für ein verrücktes Spiel. Da liefern
die Handballer von Zweitliga-Auf-

steiger HC Elbflorenz am Freitagabend vor
1712 Zuschauern gegen den Tabellendrit-
ten VfL Lübeck-Schwartau eine Halbzeit
lang eine ihrer besten Saisonleistungen ab.
Doch nach der 13:7-Führung überschlugen
sich die Ereignisse in der Ballsport-Arena.

Zunächst streikte zum zweiten Mal bei
einem Pflichtspiel die Technik. Auf den bei-
den großen LED-Leinwänden lief die Spiel-
uhr nicht mehr ab. Nach zermürbender
neunminütiger Wartepause gingen we-
nigstens die zwei kleinen Anzeigetafeln in
Betrieb. Die unfreiwillige Pause spielte aus-
schließlich denGästen in die Karten.

Allerdings wird es auch das Geheimnis
des HC-Trainers Christian Pöhler bleiben,
weshalb er beimWiederanpfiff mit Roman
Becvar, Tim-Philip Jurgeleit und Gabriel de
Santis gleich drei Garanten – defensiv wie
offensiv – des herausragenden Zwischen-
stands auf der Bank ließ. Die Folge: Das ein-
gespielte und bis dahin auchmental bären-
starke Konstrukt des Tabellen-15. zerlegte
sich mit einigen vermeidbaren Fehlern
und überhasteten Torabschlüssen selbst.
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Die bis dahin völlig chancenlosen Gäste
kamen Tor für Tor heran, während die
Hausherren eine unfreiwillige zehnminüti-
ge Torpause einlegten. Nach 40 Minuten
stand es plötzlich 13:13, später ging der Fa-
vorit sogar in Führung (17:18/47. – oder
22:23/55.). Gleichwohl fand der Zweitliga-
Neuling in der Schlussphase wieder zu pro-
baten Mitteln zurück, auch dank dem in
dieser Situation überragenden Daniel Zele
(vier Tore), der zehn Sekunden vor dem En-
de zur 25:24-Führung traf. Doch die cleve-

ren Gäste kamen im Gegenstoß noch zum
Ausgleich.

„Wir müssen in der zweiten Halbzeit
das Tempohalten, aber das habenwir nicht
geschafft“, haderte Zele. „Für uns ist aber
jeder Punkt wichtig, auch dieser eine“, be-
tonte der nach einer Knieverletzung wie-
dergenesene Ungar. „Wir können froh
sein, dass wir uns am Ende noch diesen ei-
nen Punkt erkämpft haben“, betonte Tim-
Philip Jurgeleit, mit sechs Toren treffsi-
cherster Dresdner. Nach dem Wiederan-

pfiff hat er vor allem die emotionale Gegen-
wehr vermisst. „Auf gut Deutsch gesagt,
haben wir jedem auf die Fresse gehauen,
der unserem Tor zu nahe kam. Das haben
wir einfach nicht mehr getan“, sagte der
28-Jährige. Auf die Frage, weshalb er dieses
Emotionsloch tatenlos von draußenmit an-
sehen musste, antwortet Jurgeleit mit ei-
nem Schulterzucken. Becvar reagiert da-
rauf ebenso. „Auch wenn ich das als verlo-
renen Punkt sehe, ist das ein Punkt gegen
denAbstieg“, betonte Jurgeleit.

„In der ersten Halbzeit haben wir alles
richtig gemacht“, befand Regisseur Becvar.
Der Rest bleibt schwer nachvollziehbar.
„Die erste Halbzeit war für mich unerklär-
lich. MeineMannschaft war nicht in der La-
ge, dem Druck und der Präsenz der
Dresdner standzuhalten“, betätigte Gäste-
Trainer Torge Greve. Dessen Gegenüber
Christian Pöhler beklagte die „technischen
Unwägbarkeiten“ im zweiten Durchgang
und meint damit nicht die Fehler seines
Teams.

„Die erste Hälfte war wie aus einem
Guss, die Defensive arbeitete sehr konzen-
triert. Wir egalisieren alle Stärken von Lü-
beck-Schwartau. Dann nehmen wir uns in
der Kabine viel vor und müssen dann zehn
Minuten warten, bis es wieder losgeht. Da
war ein klarer Spannungsabfall zu erken-
nen“, monierte Pöhler. „Ich habe nullkom-
manull Verständnis dafür, dass wir hier
wieder zehn Minuten warten. Die Heim-
mannschaft ist da deutlich mehr unter
Druck. Unser Feuer aus Hälfte eins war ein-
fachweg“, sagte er.

„Das Feuerwarweg“
Der Handball-Trainer des
Zweitligisten HC Elbflorenz
hadert mit dem erneuten Ausfall
der Hallentechnik. Doch auch er
zieht Kritik auf sich.

Von Alexander Hiller

Der Tscheche Nationalspieler Roman Becvar zog die Fäden in Halbzeit eins. Foto: Kairospress

ach einem nahezu perfektenWochen-
ende können die Dresdner Eislöwen

wieder auf den direkten Einzug in die Play-
offs der DEL 2 hoffen.

Nachdem das Team von Trainer Franz
Steer am Freitagabend in Ravensburg ei-
nen wichtigen 6:4-Auswärtssieg landete,
legten die Sachsen am Sonntagabend in ei-
gener Halle nach. Das zwar nur gegen den
Tabellenvorletzten Bayreuth Tigers, den-
noch war das 5:0 (2:0, 1:0, 2:0) vor 2653 Zu-
schauern in der Energieverbund-Arena ein-
drucksvoll herausgespielt. Dass die
Dresdner zuletzt auch selbst medial mit ih-
rer Abschlussschwäche haderten, war am
Sonntag bereits nach 71 Sekunden verges-
sen. Nach grandiosemZuspiel vonHarrison
Reed gelang Steven Rupprich aus zentraler
Position das 1:0. Zuvor war Nick Huard
nach 15 Sekunden noch an den Schonern
von Bayreuths Schlussmann Martins Rai-

N
tums hängen geblieben. Dafür zielte der
schnelle Kanadier nach sechs Minuten bes-
ser – sein Solo gegen zwei Verteidiger
schloss er energisch ab – 2:0.

Das war bereits so etwas wie die Vorent-
scheidung. Denn die in der Abwehr sehr
beweglichen und kratzbürstigen Gastgeber
gestatteten den Oberfranken kaum einmal
einen freien Abschluss. Wenn doch, stand
da noch Sebastian Stefaniszin im Tor. Der
30-jährige Berliner agierte fokussiert, völlig
unaufgeregt, nahezu fehlerfrei. Ein Ruhe-
pol. „Das war eine super Mannschaftsleis-
tung. Vorn wie hinten haben wir über wei-
te Teile dominiert, die Tore zum richtigen
Zeitpunkt geschossen. Und der Basti hat
heute ein super Spiel gemacht“, lobte Tho-
mas Pielmeier seinen Torhüter.

Auch bei ihm ist der Knoten offenbar
geplatzt – in der entscheidenden Phase der
Saison. Der Stürmer mit dem auffälligen
roten Rauschebart lief lange seiner Form
hinterher – und traf am Sonntag zweimal.

Das erste Tor erzielte er im Liegen, nach-
dem er von drei Bayreuthern gelegt wor-
den war. Den Abpraller stocherte Pielmeier
dann irgendwie über die Linie. (36.). „Jeder
schießt gerne Tore“, erklärte der 30-Jährige
und meint damit wohl auch seinen Treffer
zum 4:0 (50.). Den Schlusspunkt setzte Har-
rison Reed im Überzahlspiel mit einem se-
henswerten Schlagschuss. „Am meisten
hat mich aber gefreut“, sagt Pielmeier,
„dass wir in der Defensivzone wenig zuge-
lassen haben und aus der Abwehr heraus
selbst Chancen kreiert haben. Darauf leg-
ten wir im Training schon den Fokus, ge-
nau somüssenwirweitermachen“.

Auch Eislöwen-Trainer Franz Steer ge-
fielen neben den Toren die vielen Kleinig-
keiten: Kämpferischer Einsatz, läuferisches
Vermögen,Wachheit, dieses bedingungslo-
se füreinander Einspringen. „Mit am bes-
ten fand ich, wie René Kramer zehn Sekun-
den vor Schluss einen Schuss blockt, damit
der Torwart keinen Gegentreffer be-

kommt. Es war mir sehr wichtig, das zu se-
hen. Das zeugt vom Teamgeist“, erklärte
der 59-Jährige.

Möglich, dass diese Geschlossenheit in
der Schlussphase der Hauptrunde das ent-
scheidende Pfund sein könnte, um den
sechsten Platz, der zumDirekteinzug in die
Play-offs nötig ist, endgültig zu erobern.
Kurz nach ihrer Sonntagpartie hatte das
Steer-Team diesen Rang schon inne, da lie-
fen die Spiele der direkten Konkurrenten
Ravensburg und Bad Nauheim aber gerade
erst an. „Wir haben jetzt noch vier Spiele,
den sechsten Platz in der eigenen Hand
und versuchen, den Weg über die Pre-Play-
offs zu umgehen. Von den letzten vier Spie-
len müssen wir mindestens drei gewin-
nen“, rechnet Thomas Pielmeier vor. „Ich
hoffe, das 5:0 bringt uns den nötigen Auf-
wind und Selbstvertrauen, um die nächs-
ten Spiele erfolgreich zu gestalten. Wir ge-
ben alles“, versichert der Doppeltorschüt-
ze. AmSonntag hatman das auch gesehen.

Die Eislöwen fahren die Krallen aus
Den Dresdnern gelingt ein perfektesWochenende. Gegen Bayreuth zeigen sie alle Tugenden eines Play-off-Kandidaten.

Von Alexander Hiller

Gemeinsam stark:
Tadas Kumeliaus-
kas, Harrison
Reed, Steve Ha-
nusch sowie Ste-
ven Rupprich (v. l.)
feiern den über-
zeugenden Sieg
gegen Bayreuth.
Foto: Ronald Bonß

ie Volleyballer des VC Dresden ma-
chen in der Tabelle der 3. Liga Ost wei-

terhin Boden gut. Das Team von Trainer
Marco Donat feierte am Sonnabendabend
in der Sporthalle des Gymnasiums Bürger-
wiese einen ungefährdeten 3:0-Erfolg
(25:14, 25:11, 25:15) über Schlusslicht
WWK VCO München. Bereits nach 58 Mi-
nuten war die einseitige Partie des Zweitli-
ga-Absteigers gegen die Ausbildungsmann-
schaft aus Bayern beendet.

„Wir haben das Match verdient so deut-
lich gewonnen. Die Mannschaft hat kon-
zentriert agiert. Besonders hervorheben
möchte ich unsereWechselspieler, die sich
nahtlos in unser Spiel eingefügt haben“,
lobte Trainer Marco Donat. Dessen Truppe
hat sich mit dem achten Saisonsieg auf
Rang vier im Gesamtklassement verbes-
sert. Und das, obwohl die Dresdner im Spit-
zenquartett gemeinsammit Gotha (jeweils
14) bislang die wenigsten Partien absolviert
hat. Allerdings ist der Rückstand auf Gotha
(zwölf Punkte) bereits beträchtlich. (SZ)
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VC-Männer klettern
in der Tabelle

ie Talente des VC Olympia Dresden ha-
ben das Kellerduell in der 2. Volleyball-

Bundesliga Süd der Damen für sich ent-
schieden. Die Schützlinge von Bundes-
stützpunkt-Trainer Jens Neudeck setzten
sich am Sonnabend in der heimischen Hal-
le des Sportgymnasiums gegen Schluss-
licht TG Bad Soden nach insgesamt 83 Mi-
nuten mit 3:0 (25:22, 25:20, 25:20) durch.
Für das Talente-Team des Dresdner SC war
es im 15. Pflichtspiel der vierte Saisonsieg.

Bei den Gastgeberinnen wurde Mittel-
blockerin Lydia Stemmler zur wertvollsten
Spielerin der Partie gewählt. Für die 16-jäh-
rige Jugend-Nationalspielerin war es die
erste Auszeichnung dieser Art. Trotz dieses
Erfolgs liegen die Dresdner im Gesamtklas-
sement weiter auf dem zehnten und vor-
letzten Tabellenplatz. Den Vorsprung auf
Schlusslicht Bad Soden konnten die Säch-
sinnen auf sechs Punkte ausbauen. (ald)
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Schmetter-Nachwuchs
gewinnt Kellerduell

eim Doppelprogramm des Wochenen-
des in der Badminton-Regionalliga Süd-

ost gelang demDresdner Drittliga-Duo eine
sensationelle Ausbeute. Von den acht mög-
lichen Punkten wurden sieben geholt, und
die gegen bayerische Mannschaften, gegen
die man in den Hinspielen noch allesamt
unterlegenwar.

Dabei ragt der 6:2-Sieg von TSVDresden
gegen den Tabellenzweiten ESV Flügelrad
Nürnberg noch besonders heraus. Die

B Nürnberger, die bisher nur ein Spiel verlo-
ren hatten und zuvor noch sehr gute Aus-
sichten auf den Titel und die Teilnahme an
der Relegation zur 2. Bundesliga hatten,
waren am Sonnabend in der Halle des
Vitzthum-Gymnasiums gegen ein glän-
zend aufgelegtes TSV-Team völlig chancen-
los. Auch gegen TSV Ansbach feierte der
TSV Dresden am Sonntag einen ungefähr-
deten 6:2-Erfolg. Erfolgreichster Dresdner
in beiden Spielen war Alexander Schröder.

Dermit 23 Jahren jüngste TSV-Spieler holte
im Einzel und Doppel alle möglichen vier
Punkte. Je drei Zähler steuerten Anja Hüb-
ner, Daniela Wolf, Marcel Bachmann und
Michael Prinz zu den beiden Siegen bei.

Auch die SG Gittersee konnte sehr zu-
frieden sein. Denn nach dem 5:3-Sieg ge-
gen den 1. BV Bamberg erkämpften die Git-
terseer mit dem 4:4 gegen TV Unterdürr-
bach einen weiteren wichtigen Punkt, ob-
wohl sie in beiden Spielen nicht einmal ih-

re beste Besetzung aufbieten konnten. Der
RoutinierMartinHöppner (37) ergatterte in
beiden Spielen alle vier möglichen Punkte,
der Gitterseer Spitzenspieler Tom Wendt
punktete dreifach.

In der Tabelle, die nun von DHfK Leip-
zig mit 20:0 Punkten klar angeführt wird,
nehmen der TSV Dresden und die SG Git-
tersee mit nunmehr jeweils 10:10 Zählern
als Vierter bzw. Fünfter Plätze im sicheren
Mittelfeld ein. (bec)

Dresdner Badminton-Duo trumpft auf

In Vorbereitung auf die Saison in der Regio-
nalliga mischte die Judo-Riege des
Dresdner SV Grün-Weiß beim 19. Traditi-
onsturnier des JC Crimmitschau mit. Und
das sehr erfolgreich.

Mit Siegen über Bad Belzig, Plauen, Hal-
le und Rudow Berlin zogen die Dresdner
ins Halbfinale ein. Dort unterlag der DSV
gegen den PSV Chemnitz knapp mit 3:4.
Damit teilten sich die Dresdner den dritten
Rang mit dem VfL Sindelfingen. Den Tur-
niersieg eroberten die österreichischen
Gäste aus Linz. Für die elfköpfige DSV-
Mannschaft war das eine gelungene Gene-
ralprobe für den Start in die neue Regional-
liga-Saison. (mdo)

Dresdner Judokas
überzeugen bei Turnier

er ist die Nummer eins in Sachsen?
Bei denNachwuchs-Kickern des Frei-

staats ist diese Frage noch nicht so eindeu-
tig beantwortetwie bei den Profis.

Denn die A-Junioren von RB Leipzig und
Dynamo Dresden spielen beide in der
höchsten Spielklasse – der Nachwuchs-
Bundesliga. In der Staffel Nord/Nordost der
dreigleisigen höchsten A-Junioren-Spiel-
klasse standen sich am Sonnabend die bei-
den besten sächsischen Teams gegenüber.
Gastgeber Dynamo Dresden zog auf dem
Kunstrasenplatz im Ostrapark mit 1:3 (0:1)
den Kürzeren gegen die RB-Talente.

Vor 133 Zuschauern ging der Tabellen-
vierte aus Leipzig zeitig in Führung. Den
Treffer markierte Mittelfeldspieler Niclas
Stierlin (6.), der erst im Januar einen Profi-
vertrag bei RB bis 2020 unterzeichnet hat-
te. Anschließend vergab Dynamo (8.) mit
einem Foulelfmeter die Ausgleichschance.
RB-Keeper Julian Krahl entschärfte den Ver-
such (32.). Nach dem Seitenwechsel bauten
die Leipziger durch den deutschenU-17-Na-
tionalspieler Elias Abouchabaka aus (55.).
Der machte bereits vor zweieinhalb Jahren
Schlagzeilen, als RB den damals 15-jähri-
gen Halb-Marokkaner für eine Rekordablö-
se von 250000 Euro von Hertha BSC holte.
Die endgültige Entscheidung zum 0:3 fiel
durch ein Eigentor von Toni Stelzer (76.),
ehe Tom Keil kurz vor dem Abpfiff noch
das Ehrentor gelang. (ald)
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Bullen-Talente
besiegen Dynamo
Die Dresdner A-Junioren treffen
gegen Leipzig zwar zweimal,
unterliegen aber dennoch 1:3.
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